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„Macht mehr Ahnenforschung …“ 

„… statt Nachfahrenforschung!“ 
Dazu heute ein paar Anregungen …

Vorab:

• Natürlich ist auch Nachfahrenforschung 

sinnvoll! ☺

Zum Beispiel um

− „Ahnengemeinschaften“ zu erstellen

− entfernte genealogische Cousins und 

Cousinen zu kontaktieren

− DNA-Matches zu finden

− „Mikrosoziologie“, usw.

ABER:

• Wir verwenden oft viel (zuviel?) Zeit, um 

(bereits erforschte!) Nachfahrenlinien aus 

FamilySearch, Ancestry, Geneanet usw. 

„abzutippen“ …

Allerdings gilt natürlich: ...

„… den hier 

mus ein jeder nach 

Seiner Faßon selich

werden …“ ☺

(Randbemerkung des preußischen Königs Friedrich II.

(1712 – 1786) vom 22. Juni 1740 auf eine Anfrage, ob

die römisch-katholischen Schulen wegen ihrer Unzuträg-

lichkeit wieder abgeschafft werden sollten.)

[Bildquelle: 1]

https://de.wikipedia.org/wiki/Ahnengemeinschaft
http://wiki-de.genealogy.net/Matching
https://de.wikipedia.org/wiki/Mikrosoziologie


„Ahnen um 1650“ (Rösch, 1954)

Siegfried Rösch

(1899 – 1984)

dt. Genealoge, Mineraloge und 

Farbwissenschaftler;

Begründer der

„Quantitativen Genealogie“
[Bildquelle: 2]

Online in der ROLAND-Datenbank:
https://tng.rolandgen.de/documents/R%C3%B6sch%20%281954%29

%2C%20%C3%9Cber%20Begriff%20und%20Theorie%20der%20Gesam

tverwandtschaft.pdf



Viele heutige Menschen sind 

Nachfahren weniger Ahnen!

https://tng.rolandgen.de/documents/R%C3%B6sch%20%281954%29%2C%20%C3%9Cber%20Begriff%20und%20Theorie%20der%20Gesamtverwandtschaft.pdf


Soooo viele Ahnen sind es nicht …

Annahme: 3 Generationen pro Jahrhundert

Jahre Generationen (k)

1650 – 1700 2

1700 – 1800 3

1800 – 1900 3

1900 – 2000 3

2000 – 2021 1

GESAMT: 12

• In der 12. Ahnengeneration lebten

212 = 2 x 2 x 2 x 2 x 2 x 2 x 2 x 2 x 2 x 2 x 2 x 2

= 4.096 Ahnen

• Zum 30. September 2020 lebten

83,2 Millionen Menschen in Deutschland

(davon ca. 28% über 60 Jahre)

• Um 1618 hatte das „Hl. Römische Reich 

deutscher Nation“ ca. 17,1 Millionen 

Einwohner

• Dann bis 1650 deutlicher 

Bevölkerungsverlust durch die „Kleine 

Eiszeit“ (ca. 1565 – 1640) und den 

„Dreißigjährigen Krieg“ (1618 – 1648): 

nur noch ca. 10 Millionen Einwohner

− Nicht jeder davon hat aber heute 

noch lebende Nachkommen!

(Kindersterblichkeit, Kinderlosigkeit)

Außerdem: der notwendige Ahnenimplex!

• unterschiedliche Ahnenpositionen in der 

Ahnentafel werden von denselben 

Personen besetzt

• Wird oft unterschätzt!



Schematische 

Darstellung der 

Ahnentafel meiner 

Großmutter 

Katharina Pudenz

(1914 – 1997)

mit Ahnennummern (AN) 

nach Kekule.

Die Grafik wurde mit 

dem Programm 

„Ahnenimplex“ von 

Martin Jülich erstellt und 

nachträglich bearbeitet. 

Gelb markiert sind 

Mehrfachahnen (MFA), 

die weiteren Farben 

markieren 

„Ahnengeschwister“.

Ahnenimplex: 

Ein Beispiel



• Die „Ahnentafel“ ist also eigentlich 

eher ein „Ahnennetz“!

• Ahnenimplex tritt als biologische 

Notwendigkeit zwangsläufig in jeder

Ahnentafel auf!

− In dynastischen Ahnentafeln oft 

schon ab der 3. Ahnengeneration

− In bürgerlich-bäuerlichen 

Ahnentafeln ca. in der 10.-14. 

Ahnengeneration

− „Wer noch nicht auf Ahnenimplex 

gestoßen ist, hat noch nicht weit 

genug zurück erforscht!“

• „Auslöser“ für Implex sind immer zwei 

oder mehr „Ahnengeschwister“
(vgl. dazu Richter, 1997, S. 60ff)

Ahnenimplex: 

Ein Beispiel



Beispiele für Cousin-Cousinen-Heirat 2. Grades von zwei, drei und vier Seiten

Grafik: H. Hungerige, erstellt mit dem Genealogieprogramm „Ahnenimplex“ von Martin Jülich, Chemnitz. „Ahnengeschwister“ sind farbig unterlegt.

12 statt 16

Ururgroßeltern

10 statt 16

Ururgroßeltern

8 statt 16

Ururgroßeltern

Die Ahnen „verschwinden“ …



„Ahnen um 1650“ (Rösch, 1954)

Rösch, 1954, S. 101Siegfried Rösch (1979)
[Bildquelle: 3]



Zusammenfassung:
 Um 1650 lebten wg. der „Kleinen Eiszeit“ und 

dem „Dreißigjährigen Krieg in Deutschland 
„relativ“ wenige Menschen 
(Rösch: „relativ wenige Kanäle“)

 Bei weitem nicht alle der in den 
zeitgenössischen Quellen genannten 
Personen haben Nachfahren bis heute

 Totgeburten

 Hohe Kindersterblichkeit (z.B. Jungklaus, 2015)

 im Mittelalter gehäuft im 3. Lebensjahr

 in der Frühen Neuzeit gehäuft bereits im 1. Lj.

 „Etwa ein Drittel der Kinder unter zwölf Jahren 
erreichte nicht das Jugendalter.“ (ebd., S. 35)

 Noch im 19. Jh. starb in Deutschland jedes 2. Kind

 „Ausgestorbene Linien“ (kinderlose Erwachsene)

 biol. notwendige „Reduktion“ der Ahnen 
durch Ahnenimplex

Der Mecklenburger Müller Kohne

verlor 1604 innerhalb von nur zwei

Wochen neun seiner Kinder. Auf dem

zum Andenken gestifteten Epitaph

sind die Kinder mit weißen Toten-

hemden dargestellt. [Bildquelle: 4]

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwiqw6nfg-fuAhVBA2MBHdQrApwQFjADegQIBRAC&url=https%3A%2F%2Fjournals.ub.uni-heidelberg.de%2Findex.php%2Fapa%2Farticle%2Fdownload%2F71330%2F64674&usg=AOvVaw22hWKjLeBGMPRzorL6bP4n


Plädoyer: Macht mehr AHNENforschung!

 Viele „Ahnen um 1650“ sind bereits gut erforscht – wir haben sie alle 
schon in unseren Datenbanken!

 Wenn wir etwas „mehr Energie“ in die weitere Erforschung unserer 
Ahnenlinien bis ca. 1650 legen würden, hätten wir in (relativ) kurzer Zeit 
(fast) alle Stammväter und Stammmütter der heutigen Bevölkerung 
zusammen.

 Ein solcher Datenpool wäre eine riesige Zeit- und Arbeitsersparnis!

 Und auch, wenn dieses Ziel vielleicht utopisch bleibt:
Jeder gefundene Ahn aus dieser Zeit wäre eine Bereicherung, da er 
i.d.R. Vorfahre vieler tausender heutiger Menschen ist!

Rösch, 1954, S. 101
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